
Id979 



Bild 1: Marklln BR 41 mit M+F-Teilen gesupert (sehe auch fruhere Joumsle) 

BIM 2: Dieselbe Lok von der Lokfuhrwette Spe hat RU” ihre endgultlge Lackwung erhalten 

Märklin-BR 41 super 
Mrttlerweile ist der Superzurüstsatz für die 
Marklin-BR 41 lieferbar. In den letzten Jour- 
nalen haben wir Ihnen die Lok bererts im um- 

Bild 5: Fuhrerhau~etallllerung der M+F-Lok 

gebauten Zustand gezeigt, allerdings noch 
nicht endgültig lackiert. Wie hübsch die Loko- 
motive schließlich aussieht, möchten wir Ih- 
nen an dem nun fertiggestellten lackierten 
Modell zeigen. Daß die Umbauteile mit denen 
der Märklin-03 identisch sind, haben wir 
ebenfalls schon erwähnt. 
Es ist erstaunlich, wie fein und zierlich jetzt 
die Märklin-BR 41 ausschaut, vor allem mit 
der komplettierten Steuerung (Schieber- 
schubstange) und dem aufgesetzten, aus 
Messingguß bestehenden neuen Steuerungs- 
träger. Sehr viel Unterschied zur M+F-BR 41 
kann man auf Anhieb nicht feststellen. 
Mit diesem Superzurüstsatz wurde der Rei- 
gen der Umbau- und Superzurüstsätze für 
Märklin-Lokomotiven fortgesetzt. Bekannt- 
lich gibt es ja schon ähnliche für die Märklm- 
BR 23 (heute nur noch als Primex-Lok liefer- 
bar), BR 44, BR 50, BR 38, BR 18 und BR 03. 
Wie ebenfalls schon erwähnt, wird die Serie 
mit dem Umbausatz der BR 41 mit Neubau- 
kessel im Laufe dieses Jahres fortgesetzt. 
Sollten Sie Interesse an den älteren Umbau- 
sätzen haben, diese aber im Augenblick nicht 
lieferbar sein, so können wir Ihnen versichern, 
daß diese im Verlauf dieses Jahres nochmals 
aufgelegt werden. HM 

Alle Fotos: Paur 

4 Bild 3: Draufwht auf dt8 gesuperte Milrkltn-Lokomotwe, die 8111811 phantastIschen Eindruck macht 

Bild4: ImVerglaichzurMärklin-Lokomotiv hierdieM+F-BR41. Ein Unterschiedrurgesuperten Märklin-LokistaufAnhieb kaum 
feststellbar. 
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Zu unserem Titelbild: 
Eilzug von Wertheim nach Lauda mit der 023 029 des Bw Crailsheim, aufgenommen im 
Jahr 1973. kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Lauda. Farbfoto: Obermayer 

Zu unserem Poster: 
Die 053 057 mit ihrem Wannentender vom BW Crallsheim war stets ein beliebtes 
Fotomodell. Die Aufnahme entstand im Sommer 1973 im BW Heilbronn. 

Farbfoto: Obermayer 
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Nach sechs Monaten wieder 
eine M+F-Neuheit 
,,Helene” - 
eine schmalspurige 
Museums-Dampflokomotive 
Inzwischen sind sechs Monate vergangen, in 
denen von M+F keinerlei Neuheiten ausgelie- 
fert wurden. Mit der Lokomotive ,,Helene”, 

f deren Vorbild der DGEG gehört und die bei 
der SWEG beheimatet ist, ist nun wieder ein 
Lokbausatz fertiggeworden, der besonders 
die HOe-Freunde begeistern dürfte. 
Daß die kleine Maschine nach alter M+.F-Ma- 
nier wieder sehr hübsch ausfiel, können Sie 
aus den Bildern ersehen. Der Bausatz ist ähn- 
lieh wie der der BR 9g4sc zusammengesetzt, 
unseres Erachtens aber noch leichter im Zu- 
sammenbau als jener. Der ,,Helene”-Satz 
zeichnet sich durch hohe Paßgenauigkeit 
aus; Verwendung findet wieder ein ARNOLD- 
Fahrwerk, das - wie schon bei der BR 99 - 
vorgefertigt und fahrbereit dem Bausatz bei- 
liegt. 
Der Grundbaukasten ohne Superzurüstteile 
ergibt bereits eine vollwertige Schmalspurlo- 
komotive, an der nichts fehlt. Im Unterschied 
zur Superausführung wurden hier der Eifl- 
fachheit halber lediglich eine Luftpumpe und 
ein Generator aus Kunststoff beigegeben, 
welche im Superzurüstsatz noch einmal als 
Messinggußteile enthalten sind. Ebenso wur- 
den die Pfeife mit Zughebel und eine zusätrli- 
ehe Stirnwandpfeife durch einfache Drehteile 
ersetzt. Lediglich der Bedienhebel für das 
Sandkastenventil fehlt. Es ist aber absolut 
nicht schwierig, einen solchen Hebel durch 
ein Drahtbiegeteil zu ersetzten, und die Wir- 
kung ist im Endeffekt die gleiche. 
Der größte Unterschied zwischen Normal- 
und Superausführung liegt im Fahrwerk. Hier 

> wurde ein neuer Zylinderblock gefertigt, der 
gegen den Original-ARNOLD-Zylinderblock 
ausgetauscht wird. Auch wurde die Allan- 
Steuerung geändert. Die Pufferbohlen sind 
gleichfalls durch weitere Details verbessert. 
Die Bremsschläuche sind angebracht und lie- 
gen dem Bausatz bei, ebenso Haken und 
Ösen für die Pufferbohlen, die beim Vorbild 
kleine Ketten besitzen, mit denen die gekup- 

f 
pelten Waggons zusätzlich gesichert werden. 
Der Bausatz ist im Vergleich zu dem der 
BR 99450 in HOe einfacher im Zusammenbau, 

* weil in der ,,Helene” wegen der größeren Ab- 
messungen mehr Platz ist und daher der Mo- 
tor leichter unterzubringen war. Im Superzu- 
rüstsatz sind im einzelnen enthalten: 
Signalpfeife mit Zughebel, Signalpfeife für 
Stirnwand, Luftpumpe aus Messingguß, Ge- 
nerator aus Messingguß, 1 Paar Schmalspur- 
Bremsschläuche, Zylinderblock, die zusätzli- 

F chen Steuerungsteile, Sandkasten-Reglerhe- 
bel, 2 kleine Häkchen, 2 Kupplungs-Siche- 
rungsösen und 2 Kupplungs-Sicherungsha- 

: 
ken. 

Ein großer Vorteil des Bausatzes ist auch, daß 
die Lokomotive aus relativ wenigen Teilen be- 
steht. Am Kessel sind alle wichtigen Teile an- 
gegossen. Lediglich die Rauchkammertüre, 
an der die Spitzenlichtlaterne und das Hand- 
rad bereits angegossen sind, muß separat 
aufgesetzt werden. 
Wegen ihres hohen Gewichts ist auch diese 
Schmalspurlokomotive wieder sehrleistungs- 
fahig in puncto Zugkraft. Anbringen der Su- 
perzurustteile bringt keinerlei Schwierigkei- 
ten mit sich. Der ARNOLD-Zylinderblock wird 
nur gegen unseren etwas weiter vorn sitzen- 
den Zylinderblock ausgetauscht. Der unsere 
paßt genau in die ARNOLD-Fahrwerkausspa- 
rung.. 
Das ganze Gehäuse ist sehr gut auf dem AR- 
NOLD-Fahrwerk verankert. Die Lokomotive 

kann sowohl ganz schwarz als auch grün/ 
schwarz lackiert werden. M+F bietet entspre- 
chende Fertigmodell-Versionen an. Ganz ent- 
zuckend sieht naturlieh die grün/schwarz lak- 
kierte Lokomotive mit ihrer roten Beschnf- 
tung aus. Die ,,Helene” ist wieder einmal ein 
echter M+F-,,Dampfer”‘, der sicher begerstern 
wird. 

Art.-Nr. PreislDM 
407 Bauratz ,,Helene” der SWEG (Metall) 178,- 
407 10 Superzurüstsatz mit Steuerun&- 

teilen 59,- 
407 71 Fertigmodell normal 239,- 
407 76 Fertigmodell super 298,- 
407 77 Fertigmodell super, grüne 

Lackierung 319,- 
12096 Abziehbilder 4,50 

HM 

Bild 3: Die ,,Helene” in der Superausfuhrurig mit neuem Zylinderblock und kompletter Steuerung an schwarzer Lackierung (noch 
mit Behelfsbeschriftung). 

Bild 4: Die ,,Helene” in dar Normalausführung als Fertigmodell. Diefehlende Leituw vom Speiseventil (unterdem Dampfdom zum 
Wasserkasten führend) ist bei der endgültigen Ausführung am Kessel bereits angegossen. 

i 4 Fatbfotos 6elte4: Zelgen U!e ,,Helene’ m dergrunen Gehause- 
lackwung bereits mit der Ortgmalbeschrlftung 



Bild 6: Emz !eltelle des Grundbau kastens Das rechte 
zum Super zurustsatz. Nicht m,t 
Luftpumpe 

abgeblldet wurden 
und der ( s.nerator, 

pumpe, Ge? 
fur die Superausful 

nerator (Mf ?sslngguß) und Reglerhebel 

Gußbaumct ,an ubc w der #tzplstta g ahdrt 
fur den Nc prmalbi wsatz d,e Kunst stoff- 

hrung Kreu. zkopfe, Gegenkurbeln. Luft- 

sie zur SWEG 
Fotos: 

kam. 
PaUr 



Bild 9: Als die Helene ~rn Jahr 1970 an Mockmuhl angetroffen war. blieb fur die trelwllllgen Helfer der DGEG noch ebne Menge Arbwt, um die Lokfur den Museumsbetrieb !m Jagsttal herzurichten 

Schmalspurlokomotive ,,Helene” 
Im Sommer des Jahres 1970 war es der Deut- 
schen Gesellschaft für Eisenbahngeschichte 
gelungen, die letzte noch betriebsfähige 
Schmalspur-Tenderlokomotive fur eine Spur- 
weite von 750 mm zu erwerben und danach 
für den Einsatz auf der Jagsttalbahn herzu- 
richten. 
Die Lokomotive war bei Henschel & Sohn in 
Kassel im Jahr 1919 unter der Fabrik-Nr. 
IO 428 gebaut worden. Ihr erstes Einsatzge- 
biet war bei der Jüterbog-Luckenwalder 

1934 nach Bad Lauterberg in den Harz, um 
dort bis 1969 als Werklokomotive der Deut- 
schen Barytindustrie eingesetzt zu werden. 
Nach der innerbetrieblichen Umstellung des 
Transportsystems diente die ,,Helene” noch 
einen Winter lang als Heizkessel und 
Dampferzeuger. 
Als die ,,Helene” dann in Möckmühl einge- 
troffen war, mußte zunächst die Kupplung an- 
gepaßt werden. Außerdem war eine Druckluft- 
bremse einzubauen und der gesamte Anstrich 

Kreis-Eisenbahn. Von dort kam sie im Jahr zu erneuern. All diese Arbeiten wurden von 

Mitgliedern der DGEG in freiwilligen und eh- 
renamtlichen Einsätzen ausgeführt. Dazu kam 
auch noch der Bau eines Lokschuppens, in 
dem die gute ,,Helene” geschützt unterge- 
stellt werden konnte. 
Seit 1971 führt die kleine dreiachsigeschmal- 
spurlokomotive - deren mittlere Achse ohne 
Spurkranz ist - die historischen Museumszü- 
ge durch das herrliche Jagsttal. Nebenbei war 
die ,,Helene” bei verschiedenen Aufnahmen 
auch schon als Fernsehstar aktiv. HO 

Richtigstellung zum M+FJournal6/1978 
Beitrag 18 201 - WerksMtbericht. Zu Bild 5: 
Hier~stelnirrtumunterlaufen D1eKropfachswellederl6201 istnochdieOnglnalwelleder61 W2.V~elmehr~tammtd~eExzenterwellefurdenAntr~ebderlnnen~teue~ng~~derEau~~he~‘a 
Beitrag Neun Dampfloks und eine Insel. SMx 11, Spake 2: 
Die Ausrüstung der Baureihe 86 mit Witte-Windleitblechen ist eine Bauartänderung. Die8 zu genehmigen obliegt nicht der Rbd, eonclem der Hauphwwal$q~ fürdie Maschinenwirtechafl 
beim Ministerium für Verkehrswesen. Eine derartige Bauartänderung führt niemals zur Änderung der Baureihenbezeichnung. Eine Anderurig der Baureihenbezeichnung ist lediglich bei 
einigen Rekolokomotiven der Deutschen Reichsbahn vorgenommen worden, z. B. 52 8a, 50a5. 50%. 5P oder015, wo in jedem Falle der Einbau neuer Kessel mit Verbrennungskammer neben 
anderen Bauartänderungen erfolgte. Es erhielten jedoch bei weitem nicht alle Baureihen, die vollständig oder teilweise mit den sogenannten Rekokesseln ausgerüstet wurden, eine neue 
Baureihenbezeichnung, z. B. 03, 03 10, 41. Die Ausrüstung der Baureihe 80 mit Witta-Blechen ist lediglich eine betriebsinterne, nicht von der HvM genehmigte Bauartänderung des BW 
Heringsdorf gewesen, die auch bei der HvM nicht als Bauartänderung beantragt worden ist. Manfred Weisbrod 
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Die Baureihe 95O 
Deutschlands letzte 
Schrieben wir in unserem ersten Beitrag über 
die Baureihe 95O, die Diesellok der Baureihe 
119 habe sich noch nicht auf der Strecke Nr. 
566 (Saalfeld-Probstzella-Sonneberg) se- 
hen lassen, so ist das inzwischen überholt. Im 
Spätherbst 1978 fanden Versuchsfahrten im 
Güterzugdienst zwischen Saalfeld und Son- 

Länderbahnlokomotive (11) 
neberg mit der 119 vom BW Halle P statt. Ohne mit konstanter Geschwindigkeit gefahren 
Kenntnis der Versuchsergebnisse, nur auf werden muß (in den Steigungen) und eine 
den Aussagen der Personale basierend, soll Mindestgeschwindigkeit von 25 bis 30 km/h 
dier BR 119, ein Import aus Rumänien, lei- nicht unterschreiten sollte. Zu gegebener Zeit 
stungsmäßig der BR 95O nicht unterlegen wird präziser darüber berichtet werden kön- 
sein. Als nachteilig empfand man die man- nen. 
gelnde Elastizität der Diesellok, die möglichst Ein Irrtum war dem Verfasser unterlaufen, als 

er schrieb, nur in Saalfeld könnten die 95er 
Heizöl bunkern. Auch das BW Sonneberg, 
Einsatzstelle des BW Probstzella, verfügt über 
die Möglichkeit, die Lokomotiven zu betan- 
ken. 
In Sonneberg sind ständig fünf bis sechs Ma- 
schinen der Baureihe 95 beheimatet, die im 
Rahmen eines zehntägigen Dienstplanes 
zweimal nach Saalfeld kommen. Eine der 
Sonneberger Maschinen ist die 95 0027-3, die 
Ende 1978 im BW ,,Helmut Scholz” Meiningen 
eine Hauptuntersuchung erhielt. Wenn die In- 
formationen stimmen, war das die letzte L 7 
(früher L 4) einer T 20 gewesen. 
Betrachten Sie sich das Foto dieser Lokomo- 
tive genau, besonders die Zylinder. Die 
95 0027-3 hat Ersatzzylinder in Stahlschweiß- 

Bild 2: 1971 stand die 95 025 noch als rostgefeuerte Lok ,m 
1 BW Blankenburg iHarz) abgestellt 



Bild 3: Dieselbe Maschine Iswhe Bild 21 im Soätherbst 1979 ~rn Spltzkehrenbehnhof Lauachs, ausfahrberelt an Richtung Saalfeld, mit Ölhauptfeuerung Knapp Ist der Platz furden Bahnhof Lauscha, 

konstruktion und teilt diese Besonderheit mit 
der 95 00455. Diese Zylinder blieben in der 
umfangreichen Literatur über die T 20 bisher 
unerwähnt. Bekanntlich hat das Raw Meinin- 

. gen auch von den 35 rekonstruierten Loko- 
motiven der Baureihe 015 33 Stück mit Stahl- 
schweißzylindern ausgerüstet; doch die Zylin- 
der der T 20 mit 700 mm Zylinderdurchmesser 

. zählen zu den bemerkenswertesten Leistun- 
gen des Raw Meiningen bei der Erhaltung der 
T 20. Die Dampfverteilung in diesen Zylindern 
erfolgt durch Druckausgleich-Kolbenschieber 
Bauart Trofimoff, während die Maschinen mit 
Original-Graugußzylindern Karl-Schulz-Schie- 

, ber besitzen. 

Umbau auf Ölfeuerung 
I Die Deutsche Reichsbahn verfügte bei 

Kriegsende über 34 Maschinen der Baureihe 
950, wovon im Laufe der Jahre 24 Lokomoti- 
ven auf tilhauptfeuerung umgebaut worden 
sind. Eine tabellarische Übersicht der ölge- 
feuerten Lokomotiven finden Sie am Schluß 
des Artikels. Am 31. 12. 1978 waren noch 22 
Lokomotiven im Dienst. Ausgeschieden sind 
bisher die zehn nicht auf Ölhauptfeuerung 
umgebauten Maschinen, aber auch schon 
zwei der Elloks: Die 95 0029-9 ist im Septem- 
ber 1977 zerlegt worden, die 950037-2 am 
24. 8. 1978. 

Bild 4: Der BUS Sonneberg eingefahrene Personenzug macht 
,,Kopf” in Lauscha. Weil kein Lokwechsel stattfindet, am Kopf- 
ende keine Weichen sind, muß der Zug ins Vorfeld zurüok- 
gedrückt werden. 

Der Einbau der Ölhauptfeuerung in die Bau- sitzen die 95er keine geräuschhemmende 
reihe 95O erstreckte sich über einen Zeitraum Feuertür, so daß das Personal zur Schonung 
von neun Jahren. Den Anfang hatte die 95 004 der Trommelfelle mit Gehörschutzkapseln 
im Jahre 1964 gemacht, und erst 1973 erhielt fährt, wenn die Ölfeuerung in Betrieb ist. 
mit der 95 025 die letzte diesen Umbau. Zum Die 95 025 war etwa 20 Jahre lang auf der Rü- 
Unterschied von den anderen ölgefeuerten belandbahn im Harz eingesetzt und im BW 
Maschinen der DR (01*,0310,44 und 5050) be- Blankenburg beheimatet. Seit Herbst 1968fie- 



Bild 5: Am 28. 12. 1978 nach der Hauptuntersuchung im Raw 
Meiningen. 

4 Bild B: Triebwerksaufnehme der95 0025-7 bei der Ausfahrt Die 
Wmterthur-Steuerung, em Mltbrmgsel des Konstrukteur? 
August MeIster von Bonlg aus der Zelt semer Tatlgkelt be! der 
Schwewerlschen Maschmentabnk an Winterthur, zagt die 
Ruckwartsfahrt an 

. 

ten ihr jedoch nur noch Heizlokdienste zu, bis 
sie Ende 1972 in das Raw Meiningen über- - 
führt und anläßlich einer L4 (Hauptuntersu- 
chung) auf Ölhauptfeuerung umgebaut wur- 

de. Eine Aufnahme der 9.5 1025-6 entstand am 
15. 5. 1971 im BW Blankenburg. Dort war die 
Lok neben der ehemaligen HBE-Lokomotive 
,,Mammut” (95 6676) zu sehen, die übrigens 
in diesem Jahr vom Raw Meiningen für das 
Dresdener Verkehrsmuseum aufgearbeitet 
wird. Eine betriebsfähige Aufarbeitung ist j& 
doch wegen fehlender Ersatzteile und zu ho- 
her Kosten nicht vorgesehen. Die 95 025 ist 
heute noch als 95 0025-7 im Einsatz; unser 
Foto zeigt sie im Spitzkehrenbahnhof Lau- 
scha vor einem Personenzucj in Richtung Saal- 
feld. 


